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Wirksamkeit dieses Giftes desto unge-
mütlicher auf die Dauer. All die unerklär-
liehen, unheimlichen Krankheiten wie
Muskelatrophie, Lähmungserscheinungen,
jene degenerativen Auswirkungen am Ner-
vensystem, die parkinsonartig sind, kön-
nen durch Arsen, Quecksilber und andere
metallische und mineralische Gifte in Er-
scheinung treten und ausgelöst werden.
Wenn wir daher gegen die Gifte in der

Nahrung ankämpfen, dann gilt dieser
Kampf jenen Krankheitsursachen, die auf
die Zellen degenerativ einwirken. Meist
handelt es sich dabei um einen chroni-
sehen Verlauf, der schwer oder gar nicht
mehr heilbar ist. Was muss sich ergeben,
wenn viele solcher Gifte zusammen am
Werke sind? Ja, die Angriffe auf unsere
Gesundheit werden auf breiter Linie vor-
getragen.

Die Bevölkerungsexplosion
Zu all den verschiedenen Problemen, die
unsere Zeit belasten, gesellt sich ein weite-
rer, bedenklicher Umstand, für den die
Wissenschaft noch keine vernünftige Lö-
sung gefunden hat. Es handelt sich um
die unheimliche Zunahme der gesamten
Erdbevölkerung, die der Gefahr einer Ex-
plosion gleichkommt. Es ist uns bekannt,
dass im Jahr 1830 auf unserer Erde erst
eine Milliarde Menschen lebten. Heute
aber zählen deren Bewohner bereits 3,5
bis 4 Milliarden. Im Jahr 2000 könnter
es 7 Milliarden sein. Wie sich dann diese
vielen einen Platz an der Sonne erobern
werden, lassen wir dahingestellt sein. Was
aber soll geschehen, wenn sich 30 Jahre
später 14 Milliarden täglich wenigstens
einmal sattessen sollten? Über die Beant-

wortung dieser Frage herrscht Stillschwei-
gen in den Reihen der Gelehrten.
Einen Ausweg könnten wir vielleicht noch
für die Ernährung von 7 Milliarden Men-
sehen gewinnen, wenn wir eine biologisch
richtige Bewirtschaftung des zur Verfü-
gung stehenden Bodens unserer Erde in
Betracht ziehen könnten. Allerdings müss
ten wir dabei auch mit der Nutzbarma-
chung der Urwälder und Wüstengegen-
den rechnen können. Letztere benötigen
entsprechende Bewässerung, um sie in den
Kreis der Fruchtbarkeit zurückführen zu
können. Hierzu könnte sich die technische
Hilfeleistung nutzbar erweisen. Auch das

Meer müsste man als Eiweiss- und Vital-
stofflieferant beiziehen können. Leider

sind aber auch die Meere durch die Ge-
wässerverschmutzung in bedenklichen Zu-
stand geraten. Das Faulen des Planktons
bestätigen alle Internationalen Ozeanolo-
gen, und ebenfalls das Massensterben der
Fische ist bekannt. Wie soll man diese
schlimmen Umstände heute noch abweh-
ren können? Wäre es möglich, dass sich
die zum Teil sehr lethargische Menschheit
aufraffen würde, um gegen alle verderbli-
chen Einflüsse wirksam vorzugehen? Es
wäre dies dringend nötig, und eigentlich
sollte sie der Selbsterhaltungstrieb dazu

anspornen. Aber es ist mehr als fraglich,
dass solche Einsicht allgemein durchdrin-
gen würde, und dass sie zudem noch mit
entsprechendem Einsatz begleitet wäre.
Wie aber wäre das Problem nach weiteren
30 Jahren zu lösen, wenn man mit 14 Mil-
Harden Menschen rechnen müsste? Die
heute gegebenen Voraussetzungen sind so,
dass die Erde eine solche Anzahl nicht er-
nähren könnte. Allerdings sollte man auch
noch jene verwerflichen Umstände in Be-
tracht ziehen, die darauf bedacht sind,
unsere Nahrung zu entwerten. Dadurch
wächst auch der Hunger, denn mit reiner
Naturkost sind wir rascher, gesünder und
andauernder gesättigt. Wir müssten auch
alle Schädigungen durch Gifte vermeiden,
müssten das Fabrikleben einstellen und die
Hochbauten verlassen, um die Erde im
wahren Sinne des Wortes mit redlichem
Fleiss zu bearbeiten, aber auch dann wäre
die Lösung noch immer fraglich.
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